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Kontextanalyse
Interkulturelle Analyse
Theologische Analyse
Macht reflektieren
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Eigenschaften hochreligiöser Gemeinschaften
Viele Freikirchen sind hochreligiös 

§ Hochreligiös (nach Faix und Künkler, 2018):
§ Relevant sind: religiöse Inhalte, Deutungsmuster und Praktiken z. B. tägliches Gebet und die 

Erwartung, dass Gott ins eigene Leben eingreift und einen strukturierenden Einfluss auf das 
gesamte Erleben und Verhalten haben.

§ Sehr heterogene, hochreligiöse Jugendliche und umfassen muslimische, christlich-orthodoxe, 
katholische sowie evangelische Jugendliche; betrifft über 20 % der 16-29jährigen in 
Deutschland.

§ Bibelorientiert, missionarisch, persönliches Glaubensleben (eigene 
Glaubensentscheidung), Gemeinschaft

§ Starkes involviert sein von Laien in Leitung und Verkündigung (allg. Priestertum)

Kontextanalyse



zListe traditioneller Freikirchen in 
Deutschland

• Arbeitsgemeinschaft Mennonitischer Gemeinden 
(AMG)

• Brüdergemeinden (Christusforum, „Christliche 
Versammlung“, „Freier Brüderkreis“)

• Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden 
(EFG), aus Baptisten, Brüder- und Elim-
Gemeinden

• Bund evangelischer Freikirchen (Taufgesinnte 
Gemeinde)

• Bund Freier evangelischer Gemeinden (FeG)
• Bund Freikirchlicher Pfingstgemeinden (BFP)
• Deutsche Jahresversammlung (Quäker)
• Elaia Christengemeinde (ECG)
• Evangelisch-methodistische Kirche (EmK)
• Evangelische Brüdergemeine Korntal und 

Wilhelmsdorf
• Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten (STA)
• Freikirchlicher Bund der Gemeinde Gottes (FBGG)

• Gemeinde für Christus (bis 2009: Evangelischer 
Brüderverein)

• Gemeinde Gottes Deutschland KdöR (pfingstlich)
• Heilsarmee
• Herrnhuter Brüdergemeinde (Evangelische Brüder-Unität, 

EBU)
• Kirche des Nazareners
• Mülheimer Verband Freikirchlich-Evangelischer Gemeinden
• Russlanddeutsche Gemeinden

• Evangeliums - Christen Gemeinde Bernberg
• evangelisch-lutherischen 
• Mennoniten-Brüdergemeinde
• Mennoniten Vereinigung der EvangeliumsChristen-

Baptisten (VECHB)
• Kirchliche Gemeinschaft der ev.-luth Brüdergemeinden

• Vereinigung Freier Missionsgemeinden
• Viva Kirche
•  …



zNeue freikirchliche Gemeindegründungen
• Gemeinden mit pfingstlich-charismatischer Prägung
• Gemeinden mit evangelikal-missionarischer Prägung
• Gemeinden mit evangelikal-konservativer Prägung
• Gemeinden mit neo-calvinistischer Prägung
• Hauskirchen-Bewegung
• Jugend-Trendbewegungen (z. B. ICF)
• Freikirchliche Gemeinden, die aus der Arbeit überkonfessioneller entstanden sind Missionswerke

(z. B. Jugend mit einer Mission)

• Russlanddeutsche Gemeinden (ca. 300 000 Personen)
• Baptistische Migrantengemeinden; z. B. ca. 250 nicht monolinguale Gemeinden
• Internationale Gemeinden in Bayern 2017: 286 internationale protestantische Gem. 

(aber 25 % mehr in Würzburg), daher: Schätzwert ca. 350; gleich viele römisch-katholische und 
orthodoxe Gemeinden/Missionen
Hochrechnung für Deutschland: 8000-12000 



Interkulturelle 
Analyse 

Welche Grundrechte 
sind verinnerlicht?

Hofstede & Hofstede 2017



z Theologie reflektieren
Hier am Beispiel einer Gruppe 
der Altmennoniten in 
Paraguay, die das Lernen des 
„deutschen Alphabets“ und 
das Lesen der 
Bibelübersetzung nach Luther 
von 1771 mit der Theologie 
begründet.  
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Macht reflektieren: Sieben Machtbasen

1. Amtsautorität

2. Macht durch Bestrafungen

3. Macht durch Belohnungen

4. Macht durch Informationskontrolle

5. Expertenmacht

6. Beziehungsmacht

7. Macht durch Charisma

Positional

Personal

Weber 2021, Russel 1938 & 
Guardini 1951 in Kessler 2022



zReligiösen Machtmissbrauch verhindern
Zwei Seiten

§ Schutzfaktoren des Glaubens entwickeln –
Mit Mündigkeit und Resilienz  Machtmiss-
brauch vorbeugen 

§ Gehorsam – eine Tugend?!
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Bibel sieht Gehorsam als Tugend

Die Bibel lehrt, dass Gehorsam eine Tugend ist, 

• Gott gegenüber, 

• aber auch gegenüber Menschen mit Leitungsfunktion, 
z.B. Hebräer 13,17: „Gehorcht euren Führern!“

Ohne Gehorsam/Unterordnung funktioniert keine Organisation!

Hierarchie befreit von dem Zwang, überzeugen zu müssen.

Aber Gehorsam gegenüber Menschen hat immer Grenzen!

„Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen.“ (Apg 5,29)
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Deutsches Soldatengesetz §11 

Gehorsam

(1) Der Soldat muss seinen Vorgesetzten gehorchen. ... 
Ungehorsam liegt nicht vor, wenn ein Befehl nicht befolgt wird, 
der die Menschenwürde verletzt oder 
der nicht zu dienstlichen Zwecken erteilt worden ist. ...

(2) Ein Befehl darf nicht befolgt werden, wenn dadurch eine Straftat 
begangen würde.
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Gehorsam – das rechte Maß

Eine Anweisung der menschlichen Leitung ist zu befolgen, 
es sei denn:

1. Die Anweisung ist unmoralisch oder illegal.
2. Sie ist außerhalb des Zuständigkeitsbereichs des Anordnenden. 
3. Sie ist offensichtlich unsinnig.

Zu wenig: Zu viel:
Ungehorsam “Kadavergehorsam”
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Dietrich Bonhoeffer zu „Traum/Vision“

„Wer seinen Traum von einer christlichen Gemeinschaft mehr 
liebt als die christliche Gemeinschaft selbst, 
der wird zum Zerstörer jeder christlichen Gemeinschaft, und ob 
er es persönlich noch so ehrlich, 
noch so ernsthaft und hingebend meint.“

§Quelle: Gemeinsames Leben DBW Band 5, S. 24  



zReligiösen Machtmissbrauch verhindern

Zwei Seiten

§ Schutzfaktoren des Glaubens entwickeln –
Mit Mündigkeit und Resilienz  Machtmiss-
brauch vorbeugen

§ Gehorsam – eine Tugend?!

Dienende Leitung

§ Dienende Leitung ist transparent  

§ „Es wird offen kommuniziert“ 

§ Leitung darf kritisiert werden

Leitung entwickelt sich und Mitarbeitende

§ Leitung bleibt lernbereit 

§ Leitung braucht fachliche und geistliche 
Begleitung 

§ Leitung zwischen verantwortlichem Handeln 
und gefährlicher Einmischung – eine Grat-
wanderung 

Gemeinde und ihre Leitung

§ Leitung achten

§ „Die da oben“ lieben uns – wir lieben sie 



handeln.
miteinander

glauben,
Gemeinsam

 

 

 

https://www.ead.de/schutz
konzept-gegen-religioesen-
machtmissbrauch/
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SCHÜTZEN UND 
BEGLEITEN

SCHÜTZEN UND BEGLEITEN  
DIE VERTRAUENSPERSON

AUFGABEN 

Sie ist Ansprechperson für Betroffene, Mitarbeiten-
de, Mitglieder und Besucher. Ihre zentrale Funktion 
ist die Vermittlungsaufgabe (z. B. zwischen der 
betroffenen Person und den Hilfsangeboten, 
Informieren der Leitungsebene). 

Sie entscheidet in jedem einzelnen Fall, wer wann 
informiert wird, welche Maßnahmen getroffen wer-
den müssen und wie konkrete Hilfe aussehen kann. 

Sie leitet die Informationen über Handlungsabläufe 
weiter und vermittelt zu Fachstellen. 

Sie ermutigt die betroffene Person, Hilfe und 
Unterstützung in Anspruch zu nehmen. 

EIGENSCHAFTEN

Sie sollte in der Gemeinde bekannt sein und das 
Vertrauen sowohl der Mitglieder als auch der Ge-
meindeleitung genießen. 

Sie sollte Kompetenzen in der Gesprächsführung 
besitzen. 

Sie sollte in der Lage sein, sich abzugrenzen. 

Sie sollte Erfahrung mit Krisenbewältigungen 
haben (Krisenmanagement).  
 
Sie sollte sich mit dem Thema „Schutz des
Kindeswohls“ und „Verletzungen der sexuellen 
Selbstbestimmung“ auseinandersetzen. 

Sie sollte vor Ort gut vernetzt sein (Kontakt und 
Vermittlung zu Anlauf- und Beratungsstellen sowie 
Hilfsangeboten). 

Sie sollte eine „insoweit erfahrene Fachkraft“ 
kennen, um ggf. mit ihr Kontakt aufnehmen zu 
können.

Initiative zum Schutz vor Gewalt und Missbrauch

junge-generation.feg.de

KONTAKT
FeG Junge Generation 
Bund Freier evangelischer Gemeinden  

Goltenkamp 4 | 58452 Witten

Telefon: 02302 937-24  
E-Mail: jugend@bund.feg.de

Titelfoto: fotolia.com/economica20

Über jugend.feg.de/sub können Schulungen angefragt 
und Broschüren bestellt werden.

Grundlagen zum Aufbau eines Schutzkonzeptes in 
Freien evangelischen Gemeinden

FeG Junge Generation


